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•	Zerlegbar und leicht zu transportieren
Dank des raffinierten und einmaligen Invacare® LiteLockTM 
System ist das Elektromobil leicht zerlegbar, sodass es für 
den Transport in nahezu jeden Kofferraum passt. 
Der Klick-Mechanismus erlaubt den leichten, schnellen und 
werkzeuglosen Aufbau / Abbau des Elektromobils. Fahren Sie 
wohin Sie wollen. Ihre persönlichen Sachen oder Ihre Besor-
gungen können Sie während der Fahrt in dem serienmäßigen 
Korb aufbewahren.
Ihr Fahrzeuginnenraum freut sich: Die besonders entwickelten 
Reifen hinterlassen keine schwarzen Rückstände auf Unter-
gründen im Innenbereich.
•	Sicher, wendig und komfortabel
Bei der Zerlegung und Montage des Elektromobils können 
keine Fehler gemacht werden. Das Invacare® LiteLockTM Sys-
tem sorgt dafür, dass alle Teile sicher und stabil zusammen-
gebaut werden, damit Sie Ihre Fahrt unbeschwert genießen 
können.
Ein Plus an Sicherheit bieten die fest verbauten Reflektoren.
Der Invacare® ColibriTM ist derzeit einer der am leichtesten, 
transportierbaren Elektromobile. Sein äußerst schmales Fahr-
werk ermöglicht eine enorme Wendigkeit in engen und be-
grenzten Räumlichkeiten. Die ergonomische Lenkergestaltung 
wirkt gerade bei längeren Fahrten einer Ermüdung der Arme 
und Handgelenke entgegen. Der gepolsterte Sitz mit eleganten, 
farblich abgesetzten Nähten sorgt für eine allzeit ruhige und 
komfortable Fahrt.
•	einfach zu bedienen, robust und sicher
•	Kräftige und zugleich sparsame elektro-motoren,  
die wirtschaftlich und umweltfreundlich arbeiten
•	Fahren ohne Führerschein überall dort, wo Fußgänger  
und radfahrer sich bewegen dürfen
•	Serienmäßiges und optionales Zubehör
Scooter coliBri
•	6 km/h
•	 einfach zerlegbar für die Mitnahme im Auto
ab 1.280 € inkl. MwSt
Scooter orion
•	6 km/h bzw. 10 km/h
ab 1.950 € inkl. MwSt
Lassen Sie sich von unseren freundlichen und kompe tenten 
Mitarbeitern der Rehatechnik dazu beraten.
Vereinbaren Sie mit uns einen Termin, gern auch bei Ihnen 
zu Hause!
montag bis Freitag 7.00 – 18.00 Uhr 
reha-aktiv GmbH
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Die Leser werden gebeten, der redak-
tion Themenwünsche, meinungen und 
Kritik zu übermitteln. Zu den Themen 
in der Zeit schrift AWO KONKreT gibt 
es über die redaktionsadresse nähere 
Auskünfte.
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Liebe Freundinnen und Freunde, 
sehr geehrte Damen und Herren,
am 16. Mai 2015 jährte sich die Wiedergründung der Arbeiterwohlfahrt in Chemnitz 
bereits zum 25. Mal. Auch der Landesverband Sachsen blickt in diesem Jahr auf ein 
Vierteljahrhundert seines Bestehens zurück und beging am 13. Juni dieses Jubiläum 
mit einer Historischen konferenz im Barockgarten Großsedlitz. Dabei wurde nicht nur 
auf die vergangenen 25 Jahre zurückgeblickt, sondern die fast 100-jährige erfolgreiche 
Geschichte der Arbeiterwohlfahrt in Deutschland betrachtet.
Warum die Mitgliedschaft in der AWO auch heute wichtig ist, haben wir einige „promi-
nente“ Persönlichkeiten gefragt. Vielleicht auch für Sie ein Anstoß, Mitglied unseres 
Verbandes zu werden?
Darüber hinaus informieren wir Sie in dieser Ausgabe der AWO konkret wie immer wie-
der über so manches, was den AWO-Alltag ausmacht. So hat die kita „rappel-Zappel“ 
in den vergangenen Jahren ein konzept entwickelt, sich zu einem Familienzentrum zu 
entwickeln und wird in dieser Hinsicht ab dem zweiten Halbjahr dieses Jahres durch 
die Stadt Chemnitz gefördert. Bereits am 10. Juli soll anlässlich des Sommerfestes der 
einrichtung der „Start“ vollzogen werden.
Auch einige Stimmen zur einführung der Vollverpflegung in den Oelsnitzer AWO-kitas 
haben wir eingefangen und ein rückblick zum 10. AWO-Wandertag rundet das Bild dieser 
Ausgabe ab.
Wie immer stellen wir zudem ein AWO-Gesicht vor und informieren über einen AWO-
Partner, diesmal das Autohaus „An der Lutherkirche“.
Wir hoffen, Sie finden in dieser Ausgabe unseres Magazins wieder viel Interessantes und 
vielleicht auch Unterhaltsames. In diesem Sinne, bleiben Sie uns gewogen.
Herzliche Grüße
Dr. thomas Schuler Jürgen tautz
Vorstandsvorsitzender Geschäftsführer
 hAnd Aufs herz      AWO kOnkret
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nächster Pflegekurs
Der nächste allgemeine Pflegekurs startet am 19. September 
2015 um 9.00 Uhr in den räumen unserer tagespflege an 
der Stollberger Straße 90. Für die Anmeldung und weitere 
Fragen steht Ihnen das team vor Ort gern zur Verfügung: 
 telefon 0371 2787-151.
---
ein buntes „hAllo!“ geht durch chemnitz!
es ist wieder soweit. Lang war es still, doch die Vorberei-
tungen liefen kontinuierlich. Das „tüdelü“ geht nunmehr 
in die vierte runde! Der Park vor der Stadthalle wird am 
25. Juli 2015 von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr erneut in 
eine bunte „tüdelzone“ verwandelt. Unter anderem gibt 
es untermalende Musik, jede Menge Infostände, betreute 
Spielmöglichkeiten für die kleinen, kaffee & kuchen sowie 
den einen oder anderen Leckerbissen. eine Premiere bildet 
diesmal die Ausstellung „Ach, so ist das?!“, welche erstmals 
in Chemnitz zu sehen sein wird und bisher „fremde“ L(i)e- 
benswelten begreifbar macht. Zusätzlich werden diverse 
Chemnitzer Akteurinnen und Akteure das Fest künstlerisch 
und kreativ bereichern. (redaktion: different people e.V.)
---
7. VerbundtAgung der AWo-fAnProjekte in AAchen
Die Arbeiterwohlfahrt ist bundesweit der größte träger von 
sozialpädagogischen Fanprojekten. Als träger ist die AWO 
nunmehr an 14 Standorten in elf Projekten aktiv. Vom 9. bis 
10. Juni 2015 fand die 7. Verbundtagung in Aachen statt. 
Dabei befassten sich trägervertreter und Sozialarbeiter mit 
wichtigen und aktuellen themen rund um die Fansozial-
arbeit. neben der Ausrichtung des AWO-Verbundes, stan-
den auch themen wie der Umgang mit konfliktsituationen, 
aber auch die Vorstellung von Blindenreportagen auf der 
tagesordnung. einmal mehr wurde dabei die Bedeutung 
der Jugendarbeit rund um die Fußball-Fanszenen deutlich. 
Das nächste Verbund-treffen wird 2016 in kiel stattfinden.
---
kiddy cuP in stollberg
Am 27. Mai 2015 nahmen die Vorschulkinder der Schmet-
terlings- und der raupengruppe aus der kita Wichtelhaus 
am Vorschulsportfest „kiddy Cup“ in Stollberg teil. Mit elf 
anderen Mannschaften maßen die kinder ihre kräfte beim 
Weitwurf, Weitspringen, Hindernislauf und Sprint. Die bei-
den teams erreichten einen 9. Platz und einen 4. Platz. 
Gern hätte die viertplatzierte Mannschaft am Finale in An-
naberg teilgenommen. Vielleicht gelingt es beim nächsten 
Mal. nach dem Sportfest ging es noch auf den Stollberger 
Abenteuerspielplatz und dort gab es zum Mittag Wiener 
und Pommes. trotz der sehr kühlen temperaturen hatten 
alle viel Spaß und Freude.
---
fAnProjekt-fussbAllteAm holt den „fAn-finAlPokAl“
Das Fanprojekt-Fußballteam gewann am 29. Mai 2015 das 
„24. Finale der Bundesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte“ 
auf der Sportanlage Jungfernheide in Berlin.
nach einem spannenden und fairen Wettbewerb zwischen 
insgesamt 18 teams aus dem gesamten Bundesgebiet, 
stand es im Finale nach regulärer Spielzeit zwischen den 
teams aus Berlin-köpenick und Chemnitz 0:0. Die ent-
scheidung fiel im neunmeterschießen ... bei dem letztlich 
die Mannschaft aus Chemnitz mit 2:1 als Sieger vom Platz 
ging und folglich erstmals den FAn-FInALPOkAL in die 
Heimat mitnehmen konnte. neben dem Fußballturnier 
stand ebenfalls der persönliche kontakt zwischen den ju-
gendlichen Fußballfans im Vordergrund. Die Übertragung 
der relegationsspiele und ein Fußballquiz für die teilneh-
mer dienten unter anderem für ein abwechslungsreiches 
rahmenprogramm rund um das Fanfinale. Weitere Infos 
zum turnier finden Sie unter:  www.kos-fanprojekte.de. 
AWO kOnkret      sPlitter  
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 fAmilienzentrum „rAPPel-zAPPel“     AWO kOnkret
Der Weg bis zur Zusage war lang, denn 
es liegen einige Jahre fachliche Aus-
einandersetzung mit der thematik durch 
spezielle Weiterbildungen hinter dem 
team. es wurde eigens eine Steuerungs-
gruppe gegründet, die aus der einrich-
tungsleiterin, erzieherinnen der kita 
sowie der Fachberatung des kreisver-
bandes bestand. Hier wurden die ers-
ten konzeptionellen Grundgedanken 
in Vernetzung mit ISA – Institut für 
Systemisches Arbeiten Chemnitz ent-
wickelt. Parallel dazu gab es Ausein-
andersetzungen mit fachlichen und 
persönlichen Grenzen in der eltern-
zusammenarbeit und der Bearbeitung 
dieser in teamberatungen.
Des Weiteren bildete sich eine erzie-
herin der kita rappel-Zappel zur el-
ternbegleiterin weiter, das team lernte 
von den erfahrungen von kiFaZ (ein 
Modellprojekt kinder- und Familien-
zentren in Leipzig), machte eine 
Hospitationsfahrt nach Jena und ge-
wann durch das Bundesprogramm 
„Anschwung für Frühe Chancen“ eine 
externe Prozessbegleitung. Damit wuchs 
die Steuerungsgruppe um weitere Mit- 
glieder: das Stadtteilmanagement Son-
nenberg, die Geschäftsführung und 
Familienbildung der AWO sowie eine 
Studentin der tU-Chemnitz. eine Be-
darfsanalyse unter der elternschaft 
brachte mit 95,5 Prozent rücklauf 
wichtige erkenntnisse. Zeitgleich be-
gann die Akquise von potentiellen netz- 
werkpartnern und Unterstützern im 
Sozialraum Sonnenberg, z. B. SWG 
Sächsische Wohnungsgenossenschaft; 
GGG Grundstücks- und Gebäudewirt-
schaftsgesellschaft, ...
Am ende stand die erstellung einer 
konzeption unter einbezug der ressour-
cen in der kita rappel-Zappel, wie 
etwa das Bundesprogramm „elternchan-
ce ist kinderchance“ und das Bundes-
programm „Offensive Frühe Chance: 
Sprache und Integration“. Darüber 




nun steht für die einrichtung der 
Weg der PrAktischen umsetzung 
beVor: 
• die erhebung von Bedarfen 
• den Aufbau von netzwerken  
und kooperationen 
• die Umsetzung und evaluation  
von Angeboten 
• Öffentlichkeitsarbeit
• fachliche Begleitung des teams 
Für diese Aufgaben wird (voraussicht-
lich) ab 1. Juli 2015 eine zusätzliche 
Fachkraft in der einrichtung tätig sein.
Die Zielsetzung des Familienzentrums 
orientiert sich an dem bisherigen Ar-
beitsansatz der kita in der Zusammen-
arbeit mit Familien: „Hilfe zur Selbst-
hilfe“. Die einrichtung sieht sich als 
eine bildungsinstitution für alle am er-
ziehungsprozess beteiligten. Dies be-
deutet, dass die eltern nicht mehr nur 
als erziehungsberechtigte der kinder 
wahrgenommen werden, sondern eben- 
falls als Menschen in unterschiedlichen 
Lebenslagen, welche es zu meistern 
gilt.
ziele und gePlAnte umsetzungen:
  das familienzentrum zur stärkung 
der familialen erziehungs- und  
beziehungskompetenzen 
z. B. Hospitationen des kindertages-
stätten-Alltags durch Väter und 
Mütter mit einbindung von Pflege-, 
ernährungs-, Spielsituationen; el- 
tern-kind-Angebote in kleingruppen, 
welche auf das Interaktionsverhalten 
Anfang mai war es endlich so weit: die kindertagesstätte „rappel-zappel“ hat die 
offizielle zusage zur Weiterentwicklung der einrichtung zu einem kinder- und fami-
lienzentrum durch die stadt chemnitz erhalten.
WILLKOmmeN Im FAmILIeN-
ZeNTrum „rAppeL-ZAppeL“
  Das erste sichtbare Zeichen für das Familienzentrum ist der elternbriefkasten.
7
AWO kOnkret     fAmilienzentrum „rAPPel-zAPPel“
 
der Familie ausgerichtet ist.
  das familienzentrum als 
beratungsstelle
z. B. Informationen und Unterstüt-
zung bei der Beantragung von So-
zialleistungen; Minderung von Dis-
tanzen zu externen Professionen 
durch feste Sprechzeiten und indi-
viduelle termine in der einrichtung
  das familienzentrum als 
begegnungsstätte – ein haus für alle
z. B. zur Verfügung stellen von 
räumen für Angebote von eltern 
für Familien (sportlich, künstlerisch 
und handwerklich); Öffnung von 
bestehenden Festen / Feiern für im 
Sozialraum lebende Menschen 
  das familienzentrum als 
kooperationspartner
z. B. Zusammenarbeit mit im Sozi-
alraum ansässigen Betrieben, Ver-
einen etc. (Wohnungsgenossen-
schaften, Stadtteilmanagement ...); 
Zusammenarbeit vor Ort mit Institu-
tionen aus dem Stadtgebiet (Stadt-
bibliothek; erziehungsberatung ...)
Schlüsselrolle für die erreichung vie-
ler Ziele wird neben dem koordinator 
des Familienzentrums und dem team 
die elternbegleiterin sein. Diese wird 
neben ihrer pädagogischen tätigkeit 
in der kita auch im Familienzentrum 
aktive Mitarbeiterin sein.
Durch das hohe Maß an Vertrauen, 
welches die Mitarbeiterinnen der ein-
richtungen seitens der eltern genie-
ßen (85 Prozent geben dies als wich-
tigsten Faktor für die einrichtung an), 
ist die elternbegleiterin eine wichtige 
kontaktperson, um eltern mit ihren 
individuellen Biografien an die ver-
schiedenen Leistungsangebote heran-
zuführen. Die Annahme von erstun-
terstützung durch eine qualifizierte 
erzieherin fällt den eltern zusehends 
leichter, als die sofortige Offenlegung 
von Bedarfen bei Ämtern, externen 
Professionen und augenscheinlich 
„höher gestellten“ Personen. Diese 
Angebote reichen – je nach Bedarf der 
eltern – von Wegebegleitung in Ämter 
und zu therapeuten über das erlernen 
von Geldeinzahlungen bis hin zu ein-
zelgesprächen im geschützten rahmen 
des Familienzentrums zu den spezifi-
schen themen der eltern.
Das Familienzentrum kann durch be-
darfsgerechte, niedrigschwellige An-
gebote für Familien zur Sicherung 
eines guten Aufwachsens der kinder 
sowie zur Vernetzung des Sozialraums 
und nutzung seiner ressourcen we-
sentlich beitragen.
redaktion: Christin Göckeritz 
(Familienbildung)
  ein Ziel des Familienzentrums ist es, die kita 
für den Stadtteil zu öffnen.
  Hospitationen für eltern in der einrichtung 
sollen den kitaalltag näher bringen.
  Das Sommerfest soll z. B. stärker für Bewohner 
des Sozialraums geöffnet werden.
Anzeige
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 20 jAhre täter-oPfer-Ausgleich     AWO kOnkret
Wir öffneten türen, sprachen 
mit verschiedensten täter-
innen und tätern, die sich 




einbrüche bei den Geschä-
digten entschuldigen und 
wenn möglich, die began-
genen taten wiedergutma-
chen wollten. Wir schrieben 
Briefe und telefonierten bei 
rückfragen mit eben diesen 
Geschädigten. Fragten vorsichtig 
an, ob eine Begegnung ihrerseits 
gewünscht wäre, ob und wie sie die 
tat verkraftet hätten und ob eine Mög-
lichkeit zur Schadenswiedergutmachung 
und zu einem tOA akzeptiert werden 
würde. Wenn ja, luden wir sie zu einem 
einzelgespräch ein, in welchem sie 
ganz individuell auf eine gemeinsame 
Begegnung mit dem Beschuldigten 
vorbereitet wurden.
Während der Gesprächspausen ließen 
wir den Blick wieder über unseren Ar-
beitsauftrag „ArtIkeL SCHreIBen“ 
schweifen und dachten kurz nach. 
Insgesamt haben wir im tOA in den 
vergangenen Jahren 2.644 konflikte 
bearbeitet, mit 1.865 Geschädigten 
und 2.035 Beschuldigten kontakt auf-
genommen, unzählbar mehr Briefe ver- 
schickt, ratenzahlungen vereinbart. 
Wir haben geholfen, entschuldigungs-
schreiben zu formulieren, beruhigende 
telefonate mit Geschädigten, Beschul-
digten oder mit Angehörigen von Betei-
ligten geführt. 
Wir dachten, diese Informationen sind 
vielleicht wichtig für 20 Jahre tOA bei 
der Arbeiterwohlfahrt und vermerkten 
uns diese als nennenswert für den 
Artikel. Aber nun hieß es erst einmal 
zu einem kooperationstreffen mit der 
Jugendgerichtshilfe gehen, Akten von 
der Staatsanwaltschaft entgegen neh-
men und einige kurze nachfragen bei 
Gericht absolvieren. 
Später in der Woche teambera-
tung, Fallbesprechungen und 
immer wieder Zwischen- und 
Abschlussberichte schrei-
ben. Dabei hoffen, dass un-
ser täter-Opfer-Ausgleich 
für die Beteiligten ein sinn- 
volles Angebot war, das 
neben finanziellem Aus-
gleich auch zukunftswei- 
sende, entlastende, aber 
auch nachdenkliche Mo-
mente bereit hielt und 
schließlich als sinnvolle, wenn 
auch anstrengende erfahrung 
in erinnerung bleibt. 
Unser 20-jähriges Jubiläum, ein An-
lass zum Feiern, denken wir, und so 
wird geplant, referenten angefragt, 
räume gesucht, kurze Interviewfragen 
an kooperationspartner und Mitstreiter 
geschickt. 20 Jahre tOA, da war doch 
noch was ..., ja ein Artikel. Vielleicht 
sollte man schreiben, dass der tOA in 
der Arbeiterwohlfahrt nur im Bereich 
des Jugendgerichtsgesetztes (14 – 20 
Jahre) durchgeführt werden darf und 
dass unsere Fälle über Polizei, Amts-
gericht, Staatsanwaltschaft und Jugend-
gerichtshilfe zugewiesen werden können. 
einen Artikel schreiben ..., vielleicht 
ist ja auch schon alles gesagt ...!
redaktion: Das team des 
täter-Opfer-Ausgleichs
der täter-opfer-Ausgleich (toA) bei der 
AWo wird 20 jahre alt. Als die bitte 
kam, einen Artikel zu schreiben, fiel uns 
kaum etwas ein, was in den 20 jahren 
noch nicht erzählt wurde. daher legten 
wir die bitte bei seite und wandten uns 




AWO kOnkret     rückblick: 10. AWo-WAndertAg
Am 25. April 2014 fand nun schon die 
zehnte Wanderung unseres kreisver-
bandes statt, diesmal unter dem motto 
„rund um den kaßberg“. 
rekordverdächtige 60 teilnehmerinnen 
und teilnehmer vom kleinkind bis zur 
Oma fanden sich am Startpunkt, dem 
restaurant Wegwarte ein. Von dort aus 
zog die truppe entlang des kappelba-
ches bis zu den Gewölbegängen im 
kaßberg. nach der sehr unterhaltsa-
men Führung durch das Innenleben 
des kaßberges ging es weiter zum 
Mittagessen in die Lila Villa und an-
schließend in den Interkulturellen 
Garten. Dort gab es als Überraschung 
einen kleinen „Saft-Imbiss“ und der 
Geschäftsführer blickte in einer kurzen 
rede auf die vergangenen Wanderun-
gen zurück. 
Vorbei an Gartenanlagen und dem jü-
dischen Friedhof ging es zum tages-
ziel, unserem Betreuten Wohnen in der 
Agricolastraße, wo traditionell der Grill 
angeworfen wurde. Beim gemütlichen 
Beisammensitzen auf der terrasse 
fielen dann die einzigen wenigen re-
gentropfen des tages, aber das tat der 
Stimmung natürlich keinen Abbruch!
Während des Ausflugs wurde ein 
Quiz verteilt, mit dem die Wanderer 
ihr Wissen unter Beweis stellen bzw. 
beweisen konnten, ob sie den Aus-
führungen unseres Wanderführers auch 
wirklich gelauscht hatten. nach ende 
der rückgabefrist und Auswertung des 
Fragebogens zeigte sich wieder ein-
mal, dass der teufel im Detail steckt. 
Als klippe erwies sich nämlich die 
Frage, ob es sich beim Verein akCente 
e.V. um ein korporatives, koordinati-
ves oder kooperatives Mitglied unse-
res kreisverbandes handelt. richtig 
war Antwort (a), korporatives Mitglied. 
Lediglich zwei Mitwanderer hatten die-
se Frage sowie alle anderen richtig. 
Der dritte Platz wurde unter den teil-
nehmern mit einem Fehler ausgelost. 
Als Preis gab es ein kleines Buch mit 
Anekdoten aus der Chemnitzer Stadt-
geschichte. Die Gewinner sind bereits 
informiert. redaktion: AWO konkret
DAs WAr uNser 
10. AWO-WANDerTAg
„rUnD UM Den kASSBerG“
  Barbara Uhlig stellt den Interkulturellen Garten in der Franz-Mehring-Straße vor.
  Foto links: entlang des kappelbaches ging es in rich-
tung der kaßbergauffahrt. 
  Foto rechts: Am Pfortensteg erzählte reinhard klobe 
den teilnehmern vom Chemnitzer Bleichprivileg aus 
dem Mittelalter.
Reichsstraße 21 · 09112 Chemnitz 
Telefon 0371 26798-05 · Fax 0371 26798-12 
Mobil 0151 16117310 · info@stb-popov.de
www.stb-popov.de




 sPrAche und integrAtion – frühe chAncen     AWO kOnkret
eine Möglichkeit ist das netzwerktreffen 
der Sprachfachkräfte, welche in den 
fünf kitas tätig sind. einmal im Monat 
tauschen sie sich über gemeinsame 
und individuelle Zielstellungen sowie 
über aktuelle fachliche entwicklungen 
der einrichtungen aus. Die Fachbera-
tung nimmt dabei punktuell teil, mo-
deriert und begleitet das Sprachprojekt 
koordinativ und inhaltlich.
ein erster Impuls zur nachhaltigkeit war 
2012 die Organisation und Durchfüh-
rung eines Fachtages „Sprache erwei-
tert den Dialog mit sich und der Welt“ 
im AWO kinder- und Jugendhaus Uk. 
Dadurch erhielten die nicht am Pro-
jekt beteiligten einrichtungen die Mög-
lichkeit, an den erkenntnissen und er-
fahrungen der fünf Schwerpunkt-kitas 
teilzuhaben.
ein Blick über den eigenen „tellerrand“ 
fand 2014 in Form eines Perspektiv-
wechsels statt. Die Sprachfachkräfte 
arbeiteten in tandems über acht Wochen 
in den verschiedenen einrichtungen zu- 
sammen. Der Perspektivwechsel wurde 
von allen Beteiligten als gewinnbrin-
gender erfahrungsaustausch für die 
entwicklung der eigenen Arbeitsinhalte 
und deren Umsetzung betrachtet. 
neue Gedanken mündeten in der Idee 
einer Handreichung mit dem titel „Über- 
all steckt Sprache drin“. Diese sollte 
in Form einer Broschüre für die alltags- 
integrierte Sprachbildung für kinder 
von 0 – 6 Jahren allen kitas zur Ver- 
fügung stehen. Ziel war, fachliches 
Hintergrundwissen und Anregungen für 
die praktische Arbeit weiterzugeben. Die 
erarbeitung fand unter einbeziehung 
externer wissenschaftlicher Begleitung 
statt. Mit hohem engagement haben 
die Sprachfachkräfte diese Broschüre 
bei den Leitungen der kitaeinrichtungen 
und in einzelnen teams vorgestellt. Die 
damit verbundenen erfahrungen und 
rückmeldungen ergaben weiteren Fort-
bildungsbedarf, welcher durch Work- 
shops oder Fortbildungen themenspe-
zifisch von den Sprachfachkräften oder 
externen Dozenten angeboten wird.
Darüber hinaus fand 2015 eine ein-
richtungsübergreifende Veranstaltung 
„Mündliche Sprachfähigkeit als Brü-
cke zum Schriftspracherwerb“ für alle 
einrichtungen statt.
nach nunmehr fast vier Jahren „Spra-
che und Integration“ verlagert sich der 
Arbeitsschwerpunkt von der Zielgrup-
pe krippenalter (U3) auf das kinder-
gartenalter. Hierbei geht es um die 
Übertragung der erkenntnisse und der 
entwicklungen des Projektes in den 
kindergartenbereich. Bedarfe und Ideen
hierzu werden im netzwerk erörtert 
und in einem Maßnahmeplan verankert. 
Dieser dient als Grundlage für eine 
zielgerichtete fachliche Arbeit und wird
von jeder Sprachfachkraft unter Abstim-
mung mit der einrichtungsleitung und 
der Fachberatung jährlich erstellt. Die 
Pläne werden als ein wichtiges Ins- 
trument für nachhaltige und abrechen-
bare Qualitätsentwicklungsprozesse ver-
standen.
Die Sprachfachkräfte sensibilisieren für 
den Zusammenhang zwischen einer 
Dialogischen Grundhaltung, Partizi-
pation und dem Bild vom kind als 
eigenakteur seiner entwicklung. kin-
der werden als Menschen mit eigenen 
rechten betrachtet, denen man zu-
trauen kann und soll, diese auch 
wahrzunehmen. Dafür ist es wichtig, 
dass erzieherinnen und erzieher auf-
merksam zuhören und versuchen zu 
verstehen. Sie führen einen einfühlsa-
men Dialog mit dem kind auf Augen-
höhe. Dadurch wird echte Beteiligung 
möglich. es geht darum, Bedürfnisse 
und Interessen wahrzunehmen, aufzu-
greifen und den damit verbundenen-
Austausch mit dem kind verbal und /
oder nonverbal zu befördern.
ein weiterer Faktor für die Schaffung 
von nachhaltigkeit ist die einbeziehung 
neuer Methoden des Sprachprojektes 
in der elternarbeit – z. B. die nutzung 
von Medien (digitaler Bilderrahmen 
und Videographie) zur Dokumentation 
von Sprachbildungsprozessen für el-
terngespräche. Für nachhaltige ent- 
wicklung braucht es weiterhin finan-
zielle Förderung für personelle res-
sourcen über 2015 hinaus, fachliche 
Begleitung und koordination von Fort-
bildungsbedarfen und natürlich viel 
engagement und Motivation. 
Weitere Informationen zum Projekt so-
wie die Broschüre zur Ansicht finden 
Sie auf der Internetseite des kreis-
verbandes:  www.awo-chemnitz.de 
unter dem Menüpunkt  kitas & horte 
 sprachbildung.
redaktion: Claudia richter-Flade
seit 2011 nehmen fünf AWo-kitas an der offensive frühe chancen: „schwerpunkt-kitas sprache und integration“ teil. orien-
tierung findet das Projekt an den leitsätzen der AWo, am sächsischen bildungsplan und an dem Anliegen, kommunikative 
kompetenzen als zentrale Voraussetzung für einen späteren bildungserfolg zu stärken.
 Sprache ist der Schlüssel zur Welt.
„Bei allem, was man tut, 
das ende zu Bedenken, 
das ist nachhaltigkeit.“
eric Schweitzer
 sprACHe uND INTegrATION – FrüHe CHANCeN 
 eIN BuNDesmODeLLprOJeKT mIT NACHHALTIgKeIT? 
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AWO kOnkret     kindermund  
Anton: „Ich bin der 
Spiderman und du bist 
der Held!“ Basti: „Nein, 
ich bin der Bösewicht!“























Pepe und Lea spielen Geburtshaus. 
Lea: „Vater schau, da sind noch mehr 
Geschankerte!“
im kindergartenalltag erlauscht man immer wieder für erwach-
senenohren amüsante dinge. den kindern selbst erscheint das 
gesagte gar nicht komisch. Was die großen sagen, ja, das 
ist manchmal schwer zu verstehen. Wie einfach sind da die 



















Johanna sitzt auf der Schaukel 
und lässt sich von 
Josi anschieben. Mit der Zeit sc
hwingt diese schief. 









































Bestens versorgt mit kaffee und ku-
chen oder rostern und kühlen Ge-
tränken genossen die Gäste mit ihren 
Angehörigen das Beisammensein, er-
freuten sich an den Verkäufen von al-
lerlei Schönem und nützlichem sowie 
an den Präsenten, die am Glücksrad 
von reha-aktiv zu gewinnen waren.
Der Höhepunkt des nachmittags war 
jedoch zweifellos die Darbietung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Heims. mit einer eigens dafür ein-
studierten Choreografie und teilweise 
selbstangefertigten requisiten und 
kostümen konnte „eine musikalische 
reise durch die Welt“, moderiert von 
Heike Winkler und begleitet vom Mas-
kottchen „AWOlino“, beginnen. 
Los ging es mit einer Hausfrauenbriga-
de, die dem Publikum ihre Aufwartung 
machte, und dann aufbrach zu einem 
Abstecher nach texas. Danach kamen 
der Sultan und sein Harem samt ka-
mel zu Besuch aus dem Orient. Weiter 
ging die reise in die Berge Österreichs 
und nach einem Zwischenstopp in 
tschechien zum Fußball-Weltmeister 
in Deutschland. Den krönenden Ab-
schluss bildeten exklusiv eingeflogene 
„tänzerinnen“ des Bolschoi-Balletts 
aus Moskau mit einigen Szenen aus 
„Schwanensee“. Die Beteiligten ver-
breiteten mit ihren Darbietungen eine 
tolle Stimmung, die Gäste ließen sich 
gern mitreißen und quittierten den Auf- 




 sommerfest im „Willy-brAndt-hAus“     AWO kOnkret
in diesem jahr spielte das Wetter beim traditionellen sommerfest im seniorenpflegeheim „Willy-brandt-haus“ am 6. juni mehr 
als mit. über 30 grad heizten den besucherinnen und besuchern genauso ein wie die darbietungen des duos „rosenherz“.
sOmmerFesT Im 
„WILLy-BrANDT-HAus“
GÄSte BeGeIStert VOn „MUSIkALISCHer reISe DUrCH DIe WeLt“
  extra zum Sommerfest aus Moskau eingeflogen: die „tänzerinnen“ des Bolschoi-Balletts 
mit Szenen aus „Schwanensee“.
Von oben nach unten:
  Gute Stimmung bei bestem Sommerwetter, kulina-
rischen Leckereien und unterhaltsamer Musik.
  Der Sultan – Bewohner Helmut Dostmann – ließ 
sich von seinem Harem, begleitet von einem kamel, 
verwöhnen.
  Auch die jüngsten Gäste versuchten sich am 
Glücksrad des Standes von reha-aktiv.  
Andreas Friedemann sorgte dafür, dass mit  
kleinen Präsenten jeder ein Gewinner war.
esPAce-einführung 
schlägt funken
schneider gruPPe Versteigert brennendes bild
Anzeige
einen „brennenden“ espace wollte Marko Schneider, Ge-
schäftsführer der Schneider Gruppe GmbH, zur einführung 
des neuen renault-Modells zwar nur ungern sehen, doch 
dient es in dem Fall einem guten Zweck. „Für eine Spende 
in Höhe von 500 eUr, die wir mit Freude der Arbeiterwohl-
fahrt Chemnitz (AWO) überreichen, dürfen ruhig mal die 
Funken sprühen“, meint der Chef augenzwinkernd. natürlich
sahen die mehr als 120 geladenen Gäste am 21. Mai im 
Pumpwerk 1 nicht den französischen neuwagen brennen. 
Mittels Pyrografie, sprich Bengalischen Lichtern und Zünd-
litzen, zeichnete ein künstler in nur wenigen Minuten ein 
großflächiges Bild der sportlichen Großraumlimousine. 
Dieses wurde im Lauf des Abends nach amerikanischem 
Vorbild an den Meistbietenden versteigert. Bei amerikani-
schen Auktionen zahlt nicht nur der, der den Zuschlag be-
kommt, sondern jeder der ein Gebot abgibt, begleicht den 
Differenzbetrag zum vorherigen Gebot. Das endgebot ent-
spricht dann den einnahmen. „Die Spendenkasse hat sich 
dadurch hervorragend gefüllt. Wir danken allen Bietern und 
freuen uns, die wichtige Arbeit der AWO damit unterstützen
zu können“, sagt Marko Schneider. Den Zuschlag für das 
kunstwerk erhielt am ende der Versteigerung Bernhard 
Lüpken von r&L Hoch- und Spezialbau e.k.
Jürgen tautz (r.), Geschäftsführer der AWO Chemnitz, freut sich über den Spenden-
scheck, überreicht von Marko Schneider (l.), Geschäftsführer der Autohaus Schneider 
GmbH. Moderator rené knizia leitete die Versteigerung.
AWO kOnkret     sPendenAktion der schneider gruPPe  
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 AWo gesicht: ulrike klemm  /  kurz berichtet     AWO kOnkret
Seit wann sind Sie bei der AWO 
Chemnitz und wie sind Sie zur AWO 
gekommen? 
Seit 1999 arbeite ich bei der AWO 
Chemnitz. Ich bin seit August 1973 
als erzieherin tätig. Angefangen habe 
ich in der Wochenkrippe Albert-Funk-
Schacht in Oelsnitz. 1976 wechselte 
ich in die tageskrippe Franz-Schubert-
Straße und mit Schließung der ein-
richtung 1991 fing ich in der kita 
neuoelsnitz an. Die trägerschaft für 
die kita wurde 1994 zunächst von der 
AWO Hohenstein-ernstthal übernom-
men und 1999 dann von der AWO 
Chemnitz.
Und seit wann sind Sie im Naseweise-
Kindergarten?
Der neubau der kita naseweis war 
2007 fertig gestellt und wir zogen 
hierher um. Die alte neuoelsnitzer 
einrichtung wurde geschlossen.
Ist Erzieherin schon immer Ihr Traum-
beruf gewesen? Was ist das Besondere 
an dem Beruf?
Ja, ich habe schon immer gern mit vie-
len kindern zu tun gehabt. Jeden tag 
mit kindern zusammen zu sein, dass 
ist eine abwechslungsreiche tätigkeit. 
kein tag ist wie der andere, nichts ist 
vorhersehbar. es gibt beständig neue 
Herausforderungen. Besonders ist die 
Gesamtheit der Aufgaben: mit kin-
dern spielen und kreativ zu sein, aber 
auch sie in ihrer entwicklung bis zum 
Schuleintritt begleiten. Ganz wichtig 
sind dabei situationsgerechtes ent-
scheiden und Handeln. Ich begleite 
die kinder ein Stück auf ihrem Lebens-
weg, dass ist schön!
Der Naseweis-Kindergarten arbeitet 
nach einem Offenen Konzept. Welche 
Erfahrungen haben Sie damit gemacht?
Die kinder wählen sich Aktivitäten 
und Spielpartner selbst, aber auch die 
räume, in denen sie tätig sein wollen. 
Sie können bei uns in verschiedenen 
Lernwerkstätten „arbeiten“: Mal, Holz, 
tonwerkstatt, Werkstatt für Sinn und 
Licht, rollenspiel, Bewegungswerkstatt. 
Ganz wichtig ist, dass sie ihre eigenen 
Ideen einbringen können, z. B. bei der 
raumgestaltung. Für die Schulanfänger 
gibt es eine vielseitige Projektarbeit. 
Die kinder können viel Verantwor-
tung übernehmen und ihr Potential 
und ihre kreativität dabei sind immer 
wieder erstaunlich. Durch das offene 
konzept werden sie selbstbewusster 
und gehen offener auf erwachsene zu. 
ein Beispiel dafür: während der Zeit, 
wo wir konsultationseinrichtung waren, 
führten oft kinder konsultanten durch 
das Haus und erklärten alle räume.
Gibt es ein bestimmtes Projekt, das 
Sie in der Kita betreuen?
Ich bin in der Werkstatt „Formen“ tä-
tig. Dort beschäftigen sich die kinder 
hauptsächlich mit ton. Ich gehöre 
privat schon länger einem Verein an, 
in dem ich alle 14 tage töpfern gehe. 
Durch diese Leidenschaft hat es sich 
ergeben, dass wir in der kita die Lern-
werkstatt „Formen“ eingerichtet haben. 
es fasziniert mich immer wieder, was 
aus einem Stück ton durch die kinder 
entstehen kann – Vasen, Bilder mit 
Blumen, Schalen und tieren, wie etwa 
Schnecken, Spinnen, elefanten usw.
Herzlichen Dank für das Gespräch!
redaktion: AWO konkret
ein herzliches dAnkeschÖn 
An die VolksbAnk chemnitz eg
Am Montag, den 20. April 2015 wurde 
unser Hort in Grüna mit großer Herz-
lichkeit bedacht und bekam von Frau 
Littmann von der Volksbank Chemnitz 
eG einen unglaublich großzügigen 
Scheck im Wert von 1.000,00 euro 
überreicht. Frau Littmann teilte uns 
mit, dass eine derartig große Summe 
noch nie an eine einrichtung wie un-
sere vergeben wurde. Dies macht uns 
umso stolzer einen so hohen Betrag 
für und mit unseren Hortkindern sinn-
voll einsetzen zu dürfen. Das Geld soll 
zum Beispiel für die Projekte „Das 






Bewegung wird bei uns groß geschrie-
ben und an der frischen Luft macht 
sie besonders viel Spaß. Aus diesem 
Grund haben wir alle kinder mit ihren 
eltern und Geschwistern am 8. Mai zu 
 AWO gesICHT: 
 uLrIKe KLemm 
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Limbacher Str. 19 b
09232 Hartmannsdorf
Telefon:  03722 76-10
Telefax:  03722 76-2010
E-Mail: info@diakomed.de
Es fi nden für werdende Eltern jeden 1. Dienstag 
im Monat ein Infoabend und jeden 3. Samstag 
im Monat ein Infonachmittag statt.
UNSERE KLINIKEN UND ABTEILUNGEN 
AUF EINEN BLICK
   Innere Medizin I – Kardiologie, 
Pulmologie und Angiologie
   Innere Medizin II – Gastro-
entero logie und Diabetologie
   Orthopädie und Unfallchirurgie
   Allgemein- und Visceralchirurgie 
   Gefäß- und endovaskuläre Chirurgie
   Gynäkologie und Geburtshilfe
   Anästhesie und Intensivmedizin
   Interdisziplinäre Tagesklinik
   Fachabteilung Radiologie
   Physiotherapie
   Notfallaufnahme




Eine Tochtergesellschaft der 








für Sie in 
Chemnitz
Anzeige
einer Familienwanderung eingeladen. 
Um 15.00 Uhr trafen sich alle auf dem 
Hof vor der kita, aber wo sollte der 
Weg nur hingehen? Um dies herauszu-
finden, mussten alle Gruppen erst ein 
Puzzle aufkleben, auf dem die Weg-
strecke eingezeichnet war. nun ging 
es los, mit rucksack, zu Fuß, im kin-
derwagen oder bei Papa Huckepack. 
Unterwegs gab es viele Schilder mit 
verschiedenen Aufgaben, die es ge-
meinsam zu lösen galt. So durften die 
kinder ihre eltern mit verbundenen 
Augen auf dem Weg führen, es wur-
de gehüpft, rückwärts gezählt, getanzt 
und gesungen. eine wichtige Aufgabe 
war das Sammeln von naturmaterial, 
denn zum Schluss legten alle Grup-
pen daraus tolle Bilder.
ein Picknick durfte natürlich auch 
nicht fehlen, deshalb stärkten sich 
alle auf der schönen großen Wiese im 
Stadtpark. 
Gemeinsame Spiele mit den Schwung-
tüchern bildeten den Abschluss eines 
fröhlichen nachmittages. Der Spaß an 
der Bewegung und das gemeinsame 
erleben von Familien und kita standen 
im Vordergrund unseres nachmittages 




kita Wichtelhaus: Ausflug zum 
tierlehrpfad nach lichtenstein
Am 5. Juni 2015 unternahmen wir bei 
sehr warmen temperaturen unseren 
letzten Vorschulkinderausflug. nach 
dem  Mittagessen liefen wir zur Bahn, 
um nach Lichtenstein zu fahren. Aber 
wir mussten dort erst noch wandern, 
um zum Lehrpfad zu gelangen. Wir 
staunten ganz toll, als wir die tiere 
sahen. Sogar Pferde standen auf der 
koppel und ein großes tipi. Wir mach-
ten einen kleinen Wettkampf im Pfeil 
und Bogenschießen, Hufeisenweitwurf 
und Büchsen werfen. Jeder durfte 
zwei runden auf dem Pferd reiten. 
Im tipi aßen wir dann unsere frisch 
gegrillte Bratwurst und tranken Apfel-
schorle dazu.
Ausgiebig gestärkt, wanderten wir 
wieder in den kindergarten zurück 
und sprangen anschließend gleich in 
den Pool. Frisch geduscht lagen wir 
abends in unseren Betten und sahen 
uns „Die Pinguine aus Madagaskar“ 
an. Friedlich schlummerten wir ein. 




 rückblick: bundesWeite AWo-AktionsWoche     AWO kOnkret
SPAtZenFeSt
Den Startpunkt für unsere Aktions-
woche setzte das naturkinderhaus 
Spatzennest mit einem bunten Som-
merfest. Unter dem Motto „20 Jahre 
AWO-trägerschaft – Wir bleiben in Be-
wegung“ wurde zusammen mit vielen 
Gästen das trägerjubiläum gefeiert. 
Der weitläufige Garten der einrichtung 
bot zahlreiche Bewegungsspiele und 
Aktivitäten für Groß und klein.
eHrUnG Dr. SCHULer 
Am 13. Juni fand im Barockgarten 
Großsedlitz eine historische konfe-
renz der Sächsischen Arbeiterwohlfahrt 
statt. Im rahmen dieser konferenz 
wurden auch AWO-ehrenmedaillen 
überreicht. 
Zu den ausgezeichneten Personen ge-
hörte u. a. unser Vorstandsvorsitzender 
Dr. thomas Schuler, der sich seit vielen 
Jahren in hohem Maße um unseren 
Verband verdient gemacht hat.
v.l.n.r.: Dr. Simone raatz (MdB, Beisit-
zerin AWO Landesverband), rené Vits 
(stellvertretender Vorstandsvorsitzen-
der AWO Landesverband), Dr. thomas 
Schuler, Margit Weihnert (Vorstands-
vorsitzende AWO Landesverband)
nACHBArSCHAFtSCAFé
Am 16. Juni hatte die Geschäftsstelle 
zum nachbarschaftscafé in den Gar-
ten der kita kinderparadies geladen. 
Das Café sollte ein Ort der Begegnung 
und des Gesprächs sein. Insbesondere 
die Begegnung mit Migranten aus dem 
Stadtteil war uns ein Anliegen. Leider 
verirrten sich nicht allzu viele Gäste in 
den Garten. Schön war es trotzdem: das 
Wetter spielte mit, der kuchen war le-
cker und wann nimmt man sich schon 
einmal die Zeit, einfach so gemütlich 
beisammen zu sitzen?
SPIeLenACHMIttAG
Unser Seniorenpflegeheim hatte am 
16. Juni zum Spielenachmittag ge-
laden. 13 Seniorinnen und Senioren 
aus dem Betreuten Wohnen „Albert 
Schweitzer“ und „kaßberghöhe“ waren 
der einladung gefolgt und verbrachten 
einen geselligen nachmittag mit Be-
wohnern aus dem Pflegeheim.
WAS SOnSt nOCH LOS WAr
Im Betreuten Wohnen Stollberger Stra-
ße fand am 17. Juni ein Mittwochscafé 
statt. An sich nichts Ungewöhnliches, 
aber diesmal traten die Sambelly-tän-
zerinnen auf. Die orientalische tanz- 
formation war schon öfters Gast in 
der einrichtung. Zudem gab es in der 
Woche einen Vortrag über das „Unbe-
kannte Slowenien“. Unsere kita Mit-
telbacher Zwergenland hatte am 19. 
Juni zum „Mittelbacher Zwergenfest“ 
geladen und am Samstag, den 20. 
Juni, begingen das Seniorenpflegeheim 
Marie-Juchacz-Haus und das Betreuten
Wohnen an der Max-Saupe-Straße ein 
großes Sommerfest mit Zaubershow, 
Gulaschkanone & Co. Auch in unserer 
Oelsnitzer kitas nahm man sich des 
Aktionswochenmottos an: Im Wichtel-
haus basteltendie kinder bunte Wim-
pelketten und Fähnchen mit dem Logo 
„echtes engagement. echte Vielfalt. 
echt AWO.“ und die rote Schule führ-
te eine Waldwanderung durch.
redaktion: AWO konkret
nun ist sie vorbei die bundesweite AWo-Aktionswoche unter dem motto „echtes engagement. echte Vielfalt. echt AWo.“ zeit für 
uns, einen kleinen rückblick zu wagen: Was ist in dieser Woche in unserem kreisverband passiert? das Angebot war vielfältig, 
von der kita bis zum seniorenpflegeheim haben sich viele unserer einrichtungen mit einer Aktion beteiligt.
eCHTes eNgAgemeNT. 
eCHTe VIeLFALT. eCHT AWO.
BUnDeSWeIte AktIOnSWOCHe VOM 13. JUnI BIS 21. JUnI 2015
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AWO kOnkret     sächsischer fAmilientAg  
Anzeige
Am vergangenen samstag fand in unser 
schönen stadt oelsnitz im erzgebirge 
der 19. sächsische familientag statt. 
die AWo chemnitz und umgebung e.V., 
insbesondere unsere oelsnitzer kinder-
einrichtungen beteiligten sich intensiv 
an der gestaltung. 
An diesem tag betreuten wir einen 
Stand an dem die kinder Gipsfiguren 
bemalen und sich die kleinen Ge-
sichter verschönern lassen konnten. 
Weiterhin waren unsere kinder an der 
Programmgestaltung beteiligt. Beim 
Bühnenprogramm zeigten die kinder 
in Anlehnung der derzeitigen Landes-
gartenschau in unserer Stadt, wie viel- 
seitig Blumen seien können. Außerdem 
beteiligten wir uns an der Podiums-
diskussion „Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf“ mit der Ministerin Barbara 
klepsch, dem Bürgermeister Hans-Lud-
wig richter, einer Vertreterin des SHIA 
und Frau Würz für die AWO Chemnitz 
und Umgebung e.V.. Dafür ein herz-
liches Dankeschön an alle, die den 






 VollVerPflegung in unseren oelsnitzer kitAs     AWO kOnkret
In Der kItA SCHILLerGArten
Zur einführung waren alle Beteiligten 
sehr aufgeregt. Zum einen die kinder, 
die sich sehr wunderten als sie keinen 
gepackten rucksack mit ihren Lecke-
reien mitbringen durften, dann die el-
tern mit der Unsicherheit ob ihr kind 
wohl das angebotene essen auch isst 
oder sogar davon satt wird. Zum ande-
ren unsere küchenfee, die vor Aufre-
gung die ganze nacht nicht schlafen 
konnte und die Pädagogen, welche 
gespannt auf die reaktion der kinder 
warteten. Als das erste Frühstück auf 
dem tisch stand waren auf Seiten der 
einrichtung und der kinder alle Ängste 
und Befürchtungen wie weggeblasen. 
es herrschte eine sehr ruhige und ent- 
spannte essenssituation, kein klappern 
mehr mit den Brotdosen, kein „Ge-
schrei“ wegen dem essen des nach-
barn und kein heimliches tauschge-
schäft mit anderen kindern. 
susanne Würz
(leiterin im schillergarten)
In das Bestellsystem unseres Lieferan-
ten hat man sich schnell eingearbeitet 
und die kalkulation beherrsche ich 
jetzt im Schlaf, aber das sah vor drei 
Monaten noch anders aus. essenspläne 
erstellen und kalkulieren war im Fe-
bruar meine Hauptaufgabe und dies 
lies mich gefühlt um fünf Jahre altern. 
Jedoch sind die resonanzen der el-
tern und vor allem auch der kinder, 
erzieherinnen und der küchenfee sehr 
positiv und dafür hat sich die ganze 
Arbeit gelohnt!
frau nüssler mit sohn Axel 
Ich empfinde das konzept der Vollver-
pflegung als sehr positiv. es bietet den 
kindern eine ausgewogene ernährung 
in einer sehr großen Vielfalt, bei fri-
scher Zubereitung. es minimiert den 
neid der kinder und regt dazu an 
neue, ungewohnte Dinge zu probieren. 
Schade finde ich nur, dass die Zutaten 
nicht regional gekauft, sondern in 
Großpackungen geliefert werden. Da-
durch ist es wahrscheinlich schwer 
möglich auf unvorhersehbare Dinge, 
wie zum Beispiel schwankende kinder- 
zahl oder falsche Lieferung einzugehen.
In Der kItA nASeWeIS
In der AWO kindertagesstätte „nase-
weis“ in neuwürschnitz wurde die 
Gemeinschafts- und Vollverpflegung 
im Mai 2015 eingeführt. Im Vorfeld 
wurde ein Gesamtelternabend mit der 
Geschäftsleitung durchgeführt, um 
die eltern über die Organisation und 
die Abläufe der Vollverpflegung zu in-
formieren und um auf Fragen und Un-
sicherheiten zu reagieren. Der Start der 
Vollverpflegung war sowohl für die el-
tern und kinder als auch für die erzie-
her unserer kindertagesstätte eine sehr 
aufregende Zeit. Wir waren gespannt 
darauf, wie die kinder die Vollverpfle-
gung annehmen und welche rückmel-
dungen wir durch die eltern erhalten 
werden. Doch bereits nach wenigen 
tagen konnten wir uns über eine po-
sitive resonanz der kinder und eltern 
freuen. Die Atmosphäre in unserem 
kinderrestaurant ist entspannter ge-
worden. Diskussionen der kinder, was 
sich in den jeweiligen Brottaschen be-
findet, bleiben aus. Dies wurde auch 
von den eltern wahrgenommen und 
bestätigt. 
sina fritzsche äußerte sich als mutti dazu:
 
„Ich finde die Vollverpflegung in der 
kita eine super Idee. es haben jetzt 
alle dasselbe essen auf ihren tellern 
und keiner schaut mehr neidisch auf 
den teller des nachbarn. Mein Sohn 
Luca freut sich jeden tag auf ein neues 
leckeres, gesundes und abwechslungs-
Am 1. märz 2015 fiel der startschuss für die einführung der Vollverpflegung in den oelsnitzer kindertagesstätten. den Anfang 
machten die kleinsten in der kinderkrippe „schillergarten“, weiterhin folgten am 1. April die kita „Wichtelhaus“, am 1. mai die 
kita „naseweis“ und zum schluss die kita „rote schule“ am 1. juni. Aller Anfang ist schwer. im Vorfeld gab es gemeinsam mit 
den jeweiligen elternräten gute Aufklärungsarbeit. Viele der eltern fragten sich: Warum jetzt? mein kind isst nicht alles? kann 
ich jetzt nicht mehr mitentscheiden was mein kind isst?
All diese bedenken wurden zunächst mit den eltern des elternrates in einer gemeinsamen sitzung mit den leiterinnen, dem 
fachbereichsleiter kay herrmann und geschäftsführer jürgen tautz besprochen und konnten durch die positiven Ausführungen 
seitens der geschäftsführung fast gänzlich beschwichtigt werden. in den einrichtungen wurden unsere eltern durch elternabende 
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reiches essen.“
Die abwechslungsreichen und gesun-
den Mahlzeiten werden von den eltern 
gut bewertet und, was uns noch wichti- 
ger ist, von den kindern gut angenom-
men. Sie bezeichnen das essen als 
„lecker“. 
melanie hübsch und tino süß 
berichten uns über ihre tochter frida:
Dem thema Vollverpflegung stehen wir 
sehr positiv gegenüber. Unsere Frida 
erzählt freudig jeden tag, dass es ihr 
bei der Moni gut schmeckt. Dies wurde 
auch seitens der erzieherin bestätigt. 
Frida genießt das gemeinsame essen 
mit den anderen kindern. Darüber freu-
en wir uns. Das Vorlesen des Speise- 
plans ist für uns als eltern und für Frida 
ein wichtiges ritual jeden Morgen ge-
worden. Weiterhin finden wir es sehr 
familienfreundlich, dass man sein kind 
auch von einer Mahlzeit freistellen 
kann. Mit dieser Umsetzung der Voll-
verpflegung sind wir sehr zufrieden!“
saskia brückner betont als mutti: 
„Wir sind mit der Vollverpflegung un-
seres Sohnes sehr zufrieden. er be-
kommt eine abwechslungsreiche und 
gesunde ernährung. Durch die Beglei-
tung der Mahlzeiten ist gewährleistet, 
dass er gesättigt und ausgeglichen aus 
dem kindergarten abgeholt werden 
kann. Vielen Dank!“
Die Ästhetik im Umgang mit den ange-
botenen Lebensmitteln hinterlässt bei 
den kindern einen bleibenden ein-
druck, wie wir von einem Vati erfahren 
haben. Sein Sohn besteht von nun an 
auch Zuhause darauf, dass die Wurst 
und der käse mit einer Gabel und 
nicht mehr mit den Händen vom teller 
genommen werden und die Marmelade 
nur mit einem eigens dafür vorgesehenen 
Löffel aus dem Glas. Zusammenfassend 
kann man sagen, dass die Gemein-
schafts- und Vollverpflegung von den 
eltern und viel mehr von den kindern 
sehr gut angenommen wird und an-
fängliche Unsicherheiten inzwischen 
abgebaut wurden.
In Der kItA WICHteLHAUS
Die Informationsveranstaltung zum 
thema „einführung der Gemeinschafts- 
verpflegung“ in der kindertagesstätte 
„Wichtelhaus“ fand im Februar 2015 
statt. Anfängliche Bedenken und kritik 
seitens der eltern konnten auch hier 
während der Veranstaltung angespro-
chen und geklärt werden. Der Start im 
April 2015 war für alle Beteiligten eine 
neue Herausforderung und das team 
der kita nahm diese an. Auch für uns 
gab es Bedenken und viele offene 
Fragen. trotzdem stellten wir uns der 
neuen Aufgabe. Bestellungen, kal-
kulation und Speisepläne mussten 
erstellt werden. Das Zubereiten von 
Frühstück und Vesper übernahm eine 
küchenkraft, sie musste ebenso ihre 
neuen Aufgaben strukturieren und ord- 
nen. Unsere Arbeit wurde unterstützt 
von der kinderkrippe Schillergarten, 
ganz besonders der dortigen Leiterin 
Susanne Würz. Sie stand uns stets mit 
rat und tat zur Seite. Auf diesem Wege 
möchten wir einen lieben Dank aus-
sprechen! nach zwei Monaten können 
wir mit ruhigen Gewissen sagen, dass 
die einführung von Frühstück und 
Vesper eine gute entscheidung war. 
hannes:
„Ich finde gut, dass wir nun schneller 
fertig sind und auch nicht immer erst 
unsere Brotbüchsen rausholen müssen. 
es gibt auch mal Sachen die mir nicht 
schmecken, aber die koste ich dann 
und manchmal esse ich sie auch. „Die 
Bemmeln“ von meiner Mutti haben 
mir sehr gut geschmeckt – das finde 
ich schade, dass es die nicht mehr 
gibt – aber dann wieder in der Schule.“
simone:
„Ich finde gut, dass ich nun weniger 
Arbeit zu Hause habe, die Brotbüchsen 
zu füllen und alles einzukaufen. Für 
70ct konnte ich keine Frühstücksdose / 
Vesper mitgeben, daher spare ich nun 
auch. Jedenfalls wenn ich dann gelernt 
habe, das ich nun auch nicht mehr so 
viel kaufen muss ... Schön finde ich 
auch den gemeinschaftlichen Aspekt. 
Die kinder bereiten sich gemeinsame 
ihre Mahlzeiten vor, es geht viel ruhi-
ger zu und mein Sohn kostet viel mehr, 
weil er viel mehr angeboten bekommt. 
Insgesamt bin ich sehr zufrieden mit 
dem Speiseplan. Die bunte Mischung 
und Auswahl macht es.“
eine andere Mutti meint: „Die Vollver-
pflegung im kindergarten finde ich 
sehr gut. Die kinder bekommen frische 
Backwaren von einem in der Stadt an-
sässigen Bäcker. Das gemeinsame es-
sen der gleichen nahrungsmittel stärkt 
das Sozialverhalten. Das eigene Zube-
reiten des essens fördert die positive 
entwicklung der kinder und macht 
ihnen Spaß.“ Und ihr Sohn sagt dazu: 
„Das Brot und die kräuterbutter sind 
ganz lecker. Ich kann jetzt mein Brot 
selbst schmieren. Manchmal ist das 
auch noch warm. einfach lecker.“
redaktion: kitas Schillergarten, 
naseweis & Wichtelhaus
Das Lugau-Oelsnitzer revier erhielt 
bereits 1858 eine eisenbahnverbin-
dung nach Chemnitz, 1878 wurde die 
19,46 kilometer lange eisenbahnlinie 
Stollberg – St. egidien für den koh-
len- und Materialtransport eröffnet 
und 1879 für den Personenverkehr 
freigegeben. 1950 wurden täglich bis 
240 Waggons mit Steinkohle aus dem 
karl-Liebknecht-Schacht weitergeleitet 
und jede Menge Grubenholz umge-
schlagen. es war der größte rangier-
bahnhof im revier, das einzugsgebiet 
reichte von Oberwürschnitz bis neu-
wiese. Mit dem niedergang des Stein-
kohlenbergbaus in der region wurde 
der Umschlagplatz nicht mehr benötigt. 
Bis auf zwei Gleise, die heute von der 
City-Bahn Chemnitz zwischen St. egi-
dien und Stollberg genutzt werden, 
lag das Gelände brach.
Die einzigartige Vergangenheit dieses 
ehemaligen Bahnhofsgeländes prägt 
nun, ökologisch aufgewertet, das 15 
Hektar große Gelände der Gartenschau. 
Mit viel Liebe zum Detail wurden Ge-
bäude, Gleise, Bahnleuchten usw. ori-
ginalgetreu wiederhergestellt und in 
den Landschaftspark integriert. Der 
Flora-express, bunte Gleisgärten und 
ein ganz besonderer eisenbahnspiel-
platz für die jüngeren Gäste laden 
zum Verweilen ein. Schon beim Betre-
ten der Gartenschau bietet sich vom 
„Balkon“ ein herrlicher Blick über das 
gesamte Gelände. Diese sieben Meter 
hohe Brücke am eingang dient als 
notwendige Querung der Bahnstrecke 
der City-Bahn.
Sofort fällt auch ein großes Bauwerk 
ins Auge: das nagelneue Gradierwerk. 
ein Geheimtipp, aber wieso Sole in 
Oelsnitz? Als Folge der jahrelangen 
Bergbauaktivitäten bildete sich unter 
der Stadt ein riesiger Hohlraum von 
47 Millionen m³, der sich stetig mit 
Grundwasser füllt. Ursprünglich ver-
mutete man eine Belastung des Gru-
benwassers und so wurde nur über die 
nutzung der Wärmeenergie nachge-
dacht. Überraschenderweise brachte 
die Auswertung der Wasseranalysen 
die Gewissheit: Statt belastete Berg-
bauhinterlassenschaften steigt therma-
les, salzhaltiges Wasser aus den tiefen 
der Stadt auf, es entwickeln sich Sole-
quellen!
ein neuer Bodenschatz ist entstanden 
in Oelsnitz und lässt sich für erholung 
und medizinische Zwecke nutzen, als 
trink-, Gradier- oder Badequelle. ein 
Meilenstein auf dem Weg zu einem 
besonderen erholungsort ist nun er-
reicht, mit dem Start der Landesgar-
tenschau kann dauerhaft salzhaltige 
Luft eingeatmet werden. Das 40 Meter 
lange und 10 Meter hohe Gradierwerk 
fügt sich in das Gesamtbild des Bürger- 
und Familienparks ein. Durch die her-
abrieselnde Sole wird die Umgebungs-
luft mit Salz angereichert. Das wirkt 
ähnlich wie bei Meeresluft heilend und 
lindernd auf den Organismus.
Viel neues und Lehrreiches bietet 
das Gartenfestival auch für die kinder 
in unseren einrichtungen. So haben 
die knirpse vom Wichtelhaus schon 
während der Gestaltungs- und Baumaß-
nahmen aufmerksam die Veränderun-
gen am Gelände beobachtet, faszinie-
rend war vor allem der Bau der großen 
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grOsser BAHNHOF 
uND WAs DArAus WurDe ...
DIe LAnDeSGArtenSCHAU In OeLSnItZ
Vor genau einem jahr berichteten wir an dieser stelle schon einmal über oelsnitz und seine bergbautradition, in Verbindung mit 
bernhard turley. heute geht es aktuell um die 7. sächsische landesgartenschau, die hier vom 25. April bis 11. oktober 2015 
stattfindet. da derzeit in allen medien darüber berichtet wird, wird das kein Artikel über gartenbau und die themen der Ausstel-
lung, jeder gartenfan ist da längst informiert. für uns von interesse sind die hintergründe der standortwahl, was wird dauerhaft 
bleiben und wie profitieren unsere kinder speziell in den oelsnitzer AWo-einrichtungen von diesem ereignis.
  Die Brücke quert die Schienen der City-Bahn, mit der man direkt 
bis zum Gelände der Gartenschau fahren kann. *
  Die im Gelände verstreuten Spielplätze wurden bereits in Besitz genommen, 
auch von den kindern unserer Oelsnitzer kitas. *
* © Fotos: Landesgartenschau Oelsnitz/erzgeb. gGmbH / Bernd Franke
  Gradierwerke waren ursprünglich 
Anlagen zur Salzgewinnung, heute 
werden sie vor allem für medizini-
sche Zwecke genutzt. Durch die 
herabrieselnde Sole wird die Um-
gebungsluft mit Salz angereichert. 
Ärzte und Heilpraktiker empfehlen 
aufgrund dieser Wirkungen den 
Aufenthalt an Gradierwerken zur 
Stärkung des Immunsystems, ins-









DARF EIN GÜNSTIGES AUTO
SO VIEL DRAUFHABEN?
Der neue KARL überzeugt mit modernem Design und bietet alles, was ein Auto braucht, und
damit jede Menge Gründe, die für ihn sprechen. Hier fünf davon:
flhervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis  flein außergewöhnlich komfortables Interieur
flEr überzeugt durch deutsche Ingenieurskunst  flbahnbrechende Konnektivität
flFahrkomfort und Funktionalität sorgen für echten Fahrspaß
Jetzt Probe fahren!
UNSER FINANZIERUNGSANGEBOT
für den Opel KARL Selection, 1.0 ECOTEC®, 55 kW (75 PS) Manuelles 5-Gang-Getriebe
effekt. Jahreszins 0,99 % Monatsrate 95,– €
Finanzierungsangebot: einmalige Anzahlung: 950,– €, Gesamtbetrag*: 8.761,23 €, Laufzeit: 37 Monate, Monatsraten: 36 à 95,– €,
Schlussrate: 5.341,23 €, Gesamtkreditbetrag (Netto-Darlehensbetrag): 8.550,– €, effektiver Jahreszins:  0,99 %, Sollzinssatz p. a., gebunden
für die gesamte Laufzeit: 0,99 %, Barzahlungspreis: 9.500,– €, Überführungskosten: 490,– €.
* Summe aus monatlichen Raten und Schlussrate. Händler-Überführungskosten sind nicht enthalten und müssen an Autohaus an der
Lutherkirche GmbH separat entrichtet werden.
Ein Angebot der Opel Bank GmbH, Mainzer Straße 190, 65428 Rüsselsheim, für die Autohaus an der Lutherkirche GmbH als ungebundener
Vermittler tätig ist. Nach Vertragsabschluss steht Ihnen ein gesetzliches Widerrufsrecht zu. Alle Preisangaben verstehen sich inkl. MwSt.
Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 5,6-5,4; außerorts: 3,9-3,7; kombiniert: 4,5-4,3; CO
2
-
Emission, kombiniert: 104-99 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse C
Autohaus an der Lutherkirche GmbH
Gutenbergstraße 4-6 • 09126 Chemnitz • Tel.: 0371 - 530100
Fax 0371-5301018 • www.ahl-chemnitz.de • info@ahl-chemnitz.de
AWO kOnkret
Fußgängerbrücke am eingang. Jetzt 
endlich können die bunten Blumen 
bewundert und die Spielplätze er-
obert werden. etwa zweimal monat- 
lich sind Besuche geplant, um bis 
in den Herbst hinein die Verände-
rung der natur beobachten zu kön- 
nen. Aus ganz Sachsen nutzen 
kindergärten und Horte lebhaft die
verschiedenen Projektangebote im 
„Grünen klassenzimmer“.
redaktion: AWO konkret
  Die Fröschleinguppe aus der kita Wichtelhaus 
zu Besuch in der Blumenhalle.
Anzeige
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Unmittelbar nach der politischen Wen-
de löste sich dieser Betriebsteil aus der 
PGH und wurde bereits am 1. Oktober 
1990 als „Autohaus an der Luther-
kirche“ ins Handelsregister eingetragen. 
Im Jahre 1991 verkaufte die alleinige 
Gesellschafterin „PGH des kfz Hand-
werks Motorkraft“ ihren vollständigen 
Geschäftsanteil an Herrn Wolfgang 
Ludwig. Den Händlervertrag mit der 
Adam Opel AG gab es bereits seit Juni 
1990 und seit 25 Jahren hat sich das 
Unternehmen kontinuierlich entwickelt 
und als feste Größe auf dem Auto-
markt in Chemnitz etabliert.
energie und umWelt-
beWusstsein im unternehmen
Seit vielen Jahren ist auch der heutige 
Geschäftsführer Heiko Haase in der 
Firma. „Ich habe 1987 begonnen, in 
der PGH kfz-Mechaniker zu lernen, 
war im Februar 1990 damit fertig und 
bin nach dem Zivildienst als Dispo-
nent wieder ins Unternehmen zurück-
gekehrt“, erinnert sich der 44-Jährige. 
Genau wie die heutige Prokuristin 
Annett Dickau studierte er später Be-
triebswirtschaft im Abendstudium, war 
Prokurist, zweiter Geschäftsführer und 
seit 2012 ist er alleiniger Geschäfts-
führer. „1990 war alles im Umbruch, 
es war eine spannende Zeit. Damals 
war Wolfgang Ludwig Betriebsteilleiter 
der PGH und hat 1990 die Autohaus 
an der Lutherkirche GmbH gegründet. 
Wir hatten 14 Mitarbeiter, heute sind 
es 28, dazu kommen im September 
wieder zwei Azubis, denn wir bilden 
im gewerblichen Bereich schon lange 
aus.“ Annett Dickau ergänzt, dass 2002 
im laufenden Geschäftsbetrieb nach 
dem entsprechenden Grundstückskauf 
an-, um- und neugebaut wurde. „Wir 
legen auch viel Wert auf energie- und 
Umweltbewusstsein und produzieren 
mit den entsprechenden alternativen 
energieanlagen seit fast vier Jahren 
unseren Strom und unser Warmwasser 
selbst“, erklärt sie. Autowäsche von 
Hand ist ebenfalls selbstverständlich.
2008 den serVice AWArd 
erhAlten
Besonders stolz ist das team vom Auto-
haus an der Lutherkirche auf den 1. 
Platz in der kategorie PkW beim „Ser-
vice Award“, den das Autohaus 2008 
erhielt. „Das ist eine Auszeichnung 
für exzellentes Servicemanagement. 
Die Fachmedienmarke ‚kfz-betrieb‘ prä- 
miert gemeinsam mit Partnern kFZ-
Betriebe, die sich durch innovative 
Servicekonzepte und ausgefeilte Mar-
ketingstrategien auszeichnen – und das 
deutschlandweit, markenübergreifend 
und herstellerneutral. Bewertungskri-
terien sind unter anderem innovative 
Service-Ideen, klare Prozesse und her- 
vorragender kundendienst“, so Heiko 
Haase. 2008 gewann das Autohaus an 
der Lutherkirche den Award vor den 
Marken Mercedes und Skoda. „erstmals 
konnte ein Opel-Betrieb unter insge-
samt 450 Bewerbern den Award ge-
winnen und dann noch einer aus den 
neuen Bundesländern. Darauf sind wir 
sehr stolz“, fügt Annett Dickau hinzu.
Auf die Frage, warum der kunde sich 
ausgerechnet für dieses Autohaus ent- 
scheiden sollte, deuten beide auf die 
Wand mit den Urkunden für den Opel-
Service-Pokal. „Diesen Pokal erhalten 
wir seit acht Jahren in Folge“, so der 
Geschäftsführer. „Diese Auszeichnung 
freut uns sehr“, sagt Geschäftsführer 
Heiko Haase, „denn sie steht für etwas, 
das für jeden Opel Service Partner 
selbstverständlich ist: topqualität!“
Beim test wurde von unabhängigen 
experten ein mit versteckten Mängeln 
präparierter Wagen zur Inspektion ab-
gegeben. Alle Fehler wurden von der 
schon seit mitte der 1950er jahre ist der standort neben der lutherkirche als kfz-unternehmen bekannt. damals gründete 
Walter knoll eine Werkstatt für PkW. mit der Verstaatlichungswelle Anfang der 1970er jahre wurde daraus ein betriebsteil der 
Pgh motorkraft mit Vertragswerkstatt für Wolga und moskwitsch – also für zur damaligen zeit ziemlich exklusive PkW.
AuTOHAus 
AN Der LuTHerKIrCHe
SOZIALeS enGAGeMent ISt GenAUSO SeLBStVerStÄnDLICH WIe AUSGeZeICHneter SerVICe
  Schon seit Mitte der 1950er Jahre gibt es auf der Gutenbergstraße, direkt neben der Lutherkirche, kFZ-Gewerbe, 
seit 25 Jahren ist es das „Autohaus an der Lutherkirche“. So sieht es jetzt aus …
  … und so sah es hier früher aus.
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Servicewerkstatt des Autohauses an der 
Lutherkirche entdeckt und fachmän-
nisch repariert. Positiv bewertet wurden 
die technische Werkstattleistung und 
die optimal abgestimmten kunden-
dienstprozesse bei Inspektionen.
Der test wird mit Auszeichnung abge-
schlossen, wenn bei einem unange-
kündigten Werkstatttest nicht nur bei 
der Mängelbeseitigung mit „Sehr gut“ 
abgeschnitten wird, sondern auch der 
gesamte Serviceprozess von der ter-
minvereinbarung bis zur rechnungs-
stellung die note „Sehr gut“ erhält.
exzellenter serVice 
und soziAles engAgement
2003 kam der Service für die Marke 
Fiat als neues Geschäftsfeld hinzu 
und um transporter besser warten zu 
können, wurde 2010 noch eine trans-
porterhalle gebaut. neben dem Ver-
kauf von Opel-neuwagen bietet das 
Unternehmen Gebrauchtwagen, mar-
kenübergreifend und werkstattgeprüft, 
dazu Versicherungen, Finanzierung und 
Leasing sowie den ständigen Ankauf 
von Gebrauchtfahrzeugen, außerdem 
teile und Zubehör, Vermietung von 
PkW und transportern sowie den 
rundum-Service für alle PkW und 
nutzfahrzeugtypen bis 3,5 tonnen – 
und das mit bestens ausgebildeten, 
motivierten und kompetenten Mitar-
beitern.
„natürlich haben wir viele private und 
gewerbliche Stammkunden. Zu letz-
teren gehört auch eine reihe von so-
zialen Unternehmen – wie die Heim 
gGmbH oder die SFZ CoWerk gGmbH. 
2014 kam es auch zum kontakt mit 
dem AWO kreisverband Chemnitz und 
Umgebung, Heiko Haase unterbreitete 
ein Angebot und inzwischen fährt der 
Wohlfahrtsverband 15 „Adams“ und 
einen Opel Combo. „Wir bauen unsere 
Autos auch auf kundenwunsch behin-
dertengerecht- oder rollstuhlgerecht 
um, zum Beispiel für Fahrdienste“, 
sagt Annett Dickau, denn es gehört 
zur Philosophie des Autohauses, auf 
die Wünsche und Bedürfnisse jedes 
kunden ganz individuell einzugehen. 
„Das soziale engagement ist uns au-
ßerordentlich wichtig, deshalb unter-
stützen wir schon seit vielen Jahren 
Vereine und Verbände im sportlichen 
und sozialen Bereich.“ Dazu gehören 
unter anderem der Leichtathletikclub 
(LAC), der Boxclub „Die Wölfe“, die 
SG Adelsberg, das tanzsportzentrum 
„Chemnitz“, aber auch der kraftwerk 
e.V. mit seinem alljährlichen kindertag 
im küchwald, das Drk oder kinder-
gärten in der region. „Wir unterstützen 
vor allem einrichtungen, die mit und 
für kinder arbeiten, denn unser Spon-
soring soll in der breiten Masse an-
kommen“, erklärt Heiko Haase. „eine 
Ausnahme ist Max kappler, der Inter-
nationale Deutsche Moto3-Meister 
2013, der auch in diesem Jahr wieder 
mit einer Wildcard in der Moto3- 
klasse zum Sachsenring-Grand Prix 
an den Start gehen wird. Und natürlich 
sponsern wir auch die benachbarte 
Lutherkirche, unter anderem bei den 
regelmäßig stattfindenden konzerten.“
ein Höhepunkt in diesem Jahr war für 
das Autohaus die Präsentation des 
neuen Opel „karl“, der am 20. Juni 
stattfand. ein weiteres Highlight wird 
die einführung des neuen Opel „Astra“ 
am 10. Oktober werden. Außerdem 
wurde das nachbargrundstück erwor-
ben und man schmiedet Pläne für 
dessen Bebauung. Doch mehr soll 
noch nicht verraten werden …
redaktion: AWO konkret
fotos: Autohaus, Zellmer
  Heiko Haase und Annett Dickau neben einem Opel Olympia, der aus den 1950er Jahren stammt 
und vom ehemaligen Chef Wolfgang Ludwig wieder fahrtauglich rekonstruiert wurde.
  Blick in die Werkstatt, als hier noch Moskwitschs 
und Wolgas repariert wurden.
  Acht Mal in Folge gewann das Autohaus 
den Opel Service-Pokal.
„es sind unsere 
motivierten mitarBeiter, 




„Ich bin AWO-Mitglied, weil sich die AWO seit vielen Jahren 
für Jung und Alt stark macht. Hier Solidarität für Menschen 
in allen Lebenslagen gelebt wird. Ohne Solidarität funktio-
niert keine Gesellschaft. Die AWO leistet vorbildliche und 
unverzichtbare Arbeit“
daniela kolbe 
mitglied des deutschen bundestages 
Vorsitzende der landesgruppe ost 
in der sPd-bundestagsfraktion
---
„Ich bin AWO Mitglied, weil diese einen wichtigen Beitrag 
für das soziale klima und die kulturelle Vielfalt in unserer 
Stadt leistet. Leider oftmals unbemerkt trägt vor allem 
ehrenamtliches engagement das breite Angebot dieser 
wichtigen Aufgaben. Dafür zolle ich der AWO respekt und 
möchte diese durch meine Mitgliedschaft unterstützen und 
in ihrer Arbeit bestärken!“
detlef müller
mitglied des deutschen bundestages
„Ich bin Mitglied der AWO, weil ich dieselben Werte wichtig 
finde wie sie: Solidarität, toleranz, Freiheit, Gleichheit und 
Gerechtigkeit. Diese in der täglichen Arbeit gewissenhaft um-
zusetzen, ist eine große Aufgabe für die AWO und für mich.“ 
hanka kliese
mitglied im sächsischen landtag
---
„Ich bin AWO-Mitglied, weil ich davon überzeugt bin, dass 
eine Gesellschaft, in der Menschen füreinander einstehen, 
eine bessere Gesellschaft ist. Soziale Gerechtigkeit ist 
keine bloße Barmherzigkeit, sondern ein Grundrecht aller 
Menschen. Als Vorsitzender der SPD Sachsen will ich des-
halb weiter an einer starken Partnerschaft von SPD und 
AWO arbeiten.“
martin dulig
landesvorsitzender sPd sachsen foto: Götz Schleser
Als gemeinnützige organisation ist die AWo chemnitz ein Verein mit vielen mitgliedern aus den verschiedensten bereichen. 
Wir haben einige politische Akteure gefragt, warum auch sie mitglied der Arbeiterwohlfahrt sind. hier sind nun ihre Antworten:
ICH BIN AWO-mITgLIeD, WeIL ...
 ich bin AWo-mitglied, Weil ...     AWO kOnkret
„Ich bin AWO-Mitglied, weil ich die neugründung in Chem-
nitz und den spannenden Aufbau der ersten Projekte erlebt 
und aktiv begleitet habe. In der DDr war ich im Bereich 
der Sozialdiakonie tätig. Bei der AWO konnte ich nach der 
Wende meine Vorstellungen von einer nichtstaatlichen, 
aber auch nicht konfessionell gebundenen Hilfs- und Un-
terstützungsstruktur für Menschen in schwierigen Lebens-
lagen umsetzen. Als junger Sozialarbeiter war der Verband 
für mich mehr als nur Arbeitgeber, sondern wurde auch per-
sönlich meine Heimat. Die AWO unterstützte mich dabei, 
das mir in der DDr verwehrte Studium berufsbegleitend ab 
1992 nachzuholen. Deshalb war es mir eine Herzensan-
gelegenheit, den kreisverband einige Jahre ehrenamtlich im 
Vorstand zu unterstützen. AWO Chemnitz – dabei bleib ich!“
Volkmar zschocke
fraktionsvorsitzender
fraktion im sächsischen landtag 
bündnis 90 / die grünen 
redaktion: AWO konkret
AWO kOnkret     ich bin AWo-mitglied, Weil ...  /  sPendenAufruf für nePAl  
erDBeBeN
IN NepAL
ein schweres erdbeben der Stärke 7,9 hat am 25. April ne-
pal getroffen und verheerende Schäden hinterlassen. Laut 
Un-Angaben sind mehr als 7.800 Menschen ums Leben ge-
kommen, über 16.000 wurden verletzt. Mehr als 500.000 
Häuser sind komplett zerstört oder schwer beschädigt. 
AWO International ist seit 2009 mit einem regionalbüro 
direkt in kathmandu und arbeitet eng mit nationalen nicht- 
regierungsorganisationen zusammen. Durch unsere Struktur 
vor Ort konnten wir schnell reagieren und unmittelbar nach 
dem erdbeben Hilfslieferungen in die Wege leiten. Insge-
samt wurden in der nothilfephase 27.500 Menschen in den 
Distrikten Sindhulpalchok, nawalparasi und kathmandu mit 
dringend benötigten Hilfsgütern wie z. B. Zelten und Planen 
für Unterkünfte, Hygieneartikel und Lebensmittel versorgt. 
etwa 8 Millionen Menschen sind vom erdbeben betroffen 
und auch weiterhin dringend auf Hilfe angewiesen. 
Deshalb bitten wir Sie um Ihre Spende. 
20 euro kostet eine stabile zeltplane mit decken für eine fami-
lie. 90 euro kostet ein komplettes hilfspaket mit zeltplane, de-
cken, kochutensilien, hygieneartikel wie seife und kleidung. 
helfen Auch sie mit ihrer sPende!
Spendenkonto AWO International 
Stichwort „erdbeben nepal“
IBAn: De83 1002 0500 0003 2211 00
BIC: BFSWDe33Ber 






  nach dem verheerenden erdbeben in nepal herrscht überall große not. Die Menschen 
sind dringend auf Hilfe angewiesen. (© Foto: Aktion Deutschland Hilft / Schamberger)
Den Antrag auf Mitgliedschaft 
finden Sie auf unserer Internetseite 
 www.awo-chemnitz.de unter den 
Menüpunkten  mitglied werden
oder  unterstützen sie uns.
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 ehrensAche     AWO kOnkret
Mittwochfrüh in unserer kita kinderparadies: die Schul-
mäuse sind bereits erwartungsfroh im Garten versammelt, 
denn heute ist wieder ein besonderer tag: Holger Deckwer 
kommt mit seiner Golden retriever-Hündin Susi zu Besuch. 
Seit rund einem Jahr sind die beiden regelmäßige Gäste in 
der einrichtung. Angefangen hat alles wie so oft mit einem 
Zufall, denn eine erzieherin der kita ist die nachbarin von 
Holger Deckwer: „Sie hat Angst vor Hunden – außer vor 
Susi“, erzählt er schmunzelnd. „Wir kamen ins Gespräch 
und so ist der kontakt entstanden.“ 
Zunächst waren einige der kinder skeptisch, aber mittler-
weile haben sie alle ihre Scheu gegenüber Susi abgelegt. 
Ganz im Gegenteil: mit Begeisterung werden Streichelein-
heiten verteilt, Leckerlies gefüttert und kommandos geübt. 
Da ist es mitunter gar nicht so einfach für die Hündin, im 
vielstimmigen kinderchor die Anweisungen zu verstehen 
und umzusetzen. Genauso viel Spaß macht es Henry, Lina 
und Co. mit ihr durch den Garten zu toben.
„Die kinder sollen ein Gefühl für den Hund bekommen“, 
erklärt Holger Deckwer. „Wir üben zum Beispiel auch das 
an der Leine führen, Slalom laufen und solche Dinge.“ Die 
neunjährige Susi ist dabei die Geduld in Person. „Sie ist 
den Umgang mit kindern vom Welpenalter an gewöhnt. 
Auch als wir mit ihr in der Hundeschule waren, ist ihr ge-
duldiges und sanftes Wesen aufgefallen.“ einmal in der 
Woche sind die beiden zudem ehrenamtlich im Förderzent-
rum „Clemens-Winkler“ in Brand-erbisdorf auf Stippvisite.
Holger Deckwer hat Psychologie studiert und arbeitet seit 
zehn Jahren mit schwer verhaltensauffälligen Jugendlichen 
ab 12 Jahren. „Ich betreue ein oder zwei Jugendliche meist 
über drei bis vier Jahre privat, sprich in meinem zu Hause. 
Das Ziel ist, dass sie einen Schulabschluss schaffen und 
eine Lehre anfangen. Da es sich aber um Jugendliche han-
delt, die bisher durch jedes raster gefallen sind, lässt sich 
ein erfolg nicht erzwingen. es steht und fällt mit der Moti-
vation und dem Willen.“
Obwohl er momentan nebenher ein Fernstudium in Sozial-
pädagogik absolviert, möchte er seine Besuche in der kita 
nicht missen: „So lange ich es einrichten kann und sich 
Susi wohlfühlt, komme ich weiter her. Die Zeit hier mit den 
kindern ist wie ein kleiner Urlaub für mich.“
redaktion: AWO konkret
eHreNsACHe: 
AuF DeN HuND geKOmmeN
Anzeige
  Luca, Lina, Ben und Lilly sind begeistert, wenn Susi zu Besuch ist.   Holger Deckwer ist es wichtig, dass die kinder ein Gefühl für den Hund entwickeln.
Vom 8. bis 10. Mai 2015 hatte der 
AWO-Vorstand ca. 25 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter erneut zu einer klau-
sur eingeladen. Diese fand im Bischof-
Benno-Haus in Schmochtitz bei Baut-
zen statt. Ziel war es, gemeinsam 
darüber zu diskutieren, wie unser 
kreisverband dem Anspruch, ein fami- 
lienfreundliches Unternehmen zu sein, 
noch besser gerecht werden und so-
mit die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie befördern kann. Ausgangs-
punkt der Diskussion war neben der 
Vermittlung theoretischer Grundlagen 
ein Praxisbericht der Familienbeauf-
tragten des klinikums Chemnitz über 
deren erfahrungen. Durch unsere Per-
sonalleiterin Sylvia Voigt wurde eine 
Analyse vorgetragen, welche ergebnis-
se in den letzten Jahren in den acht 
Handlungsfeldern für die entwicklung 
einer familien- und lebensphasenbe-
wussten Personalpolitik erzielt werden 
konnten. Darauf aufbauend wurden in 
zwei Workshops Ideen entwickelt, in 
welchen Bereichen es Verbesserungs-
bedarf gibt und erste praktische Um-
setzungsmaßnahmen vorgeschlagen.
Die ergebnisse der Vorstandsklausur 
sollen jetzt in einer zeitweiligen Arbeits-
gruppe aufbereitet werden und in ei-
nem verbindlichen Handlungskonzept 
münden. 
es wurde an dem Wochenende aber 
nicht nur gearbeitet. Während der ers-
te Abend einen sportlichen Charakter 
trug, begaben sich nach dem Motto 
„Der Weg ist das Ziel“ die klausurteil-
nehmer am Samstag nach der Besich-
tigung der AWO-kita „Bimmelbahn“ auf 
Schatzsuche in den Irrgarten kleinwelka 
 
und erfuhren am Abend während einer 
kleinen Führung durch die 1000-jäh-
rige Bautzner Altstadt vom türmer des 
Lauenturms allerhand tatsächliches 
und wohl auch erfundenes zur Ge-
schichte der Stadt. Höhepunkt war im 
wahrsten Sinne des Wortes schließ-
lich die Besteigung des Lauenturms. 
einige ließen es sich nicht nehmen, 
auf abenteuerlichen Leitern bis ganz 
in die Spitze des turms zu steigen und 
erlebten dort sogar ein prächtiges Feuer- 
werk. So war das Wochenende für die 
klausurteilnehmer nicht nur arbeits- und 
ergebnisreich, sondern sicher auch ein 
nachhaltiges erlebnis.
Dank gilt somit zum einen den teil-
nehmern der klausur für ihr engage-
ment und die Diskussionsfreudigkeit, 
zum anderen aber auch den Modera-
torinnen der Workshops und denen, 
die die klausur inhaltlich und organi-
satorisch vorbereitet haben. nicht zu-
letzt danken wir der Friedrich-ebert-
Stiftung für die freundliche finanzielle 
Unterstützung.
redaktion: Jürgen tautz 
(Geschäftsführer)
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AWO kOnkret     klAusurtAgung 2015  
  In Workshops wurden Ideen für eine Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf entwickelt.
  Die klausurtagung fand dieses Jahr im Bischof-Benno-Haus in Schmochtitz 
bei Bautzen statt.
 DIe AWO CHemNITZ WeITer AuF Dem Weg Zu eINem 
 FAmILIeNFreuNDLICHeN uNTerNeHmeN 
An den Kosten einer Bestattung 
haben viele Menschen schwer zu 
tragen. Doch einen persönlichen 
Abschied gibt es für jeden Geldbeutel.
ANTEA Bestattungen Chemnitz GmbH www.antea-bestattung.de
ZEIT FÜR MENSCHEN
TAG UND NACHT Tel. (0371) 533 530
Wartburgstraße 30, 09126 Chemnitz, chemnitz@antea-bestattung.de
 Lutherviertel | Zschopauer Straße 167 | Tel. (0371) 50 6 80
 Kaßberg | Barbarossastraße 29 | Tel. (0371) 367 43 43
 Reichenbrand | Zwickauer Straße 451 | Tel. (0371) 85 00 64
 Altendorf | Ammonstraße 2 | (0371) 90 18 93
 Glösa | Slevogtstraße 45 | Tel. (0371) 495 75 70
 Hilbersdorf | Frankenberger Straße 76 | Tel. (0371) 590 55 00 
 Altchemnitz | Scheffelstraße 121 | Tel. (0371) 51 70 98
 Harthau | Annaberger Straße 405 | Tel. (0371) 90 94 339
 09123 Chemnitz-Einsiedel | Einsiedler Hauptstraße 97 | Tel. (037209) 8 12 76
 09439 Amtsberg OT Dittersdorf | Weißbacher Straße 67 | Tel. (037209) 36 73
 09405 Zschopau | Rudolf-Breitscheid-Straße 17 | Tel. (03725) 22 99 2
 09235 Burkhardtsdorf | Canzlerstraße 29 | Tel. (03721) 24 5 69
 09456 Annaberg-Buchholz | Gabelsbergerstraße 4 | Tel. (03733) 42 123
 09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74
 09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41
 09232 Hartmannsdorf | Untere Hauptstraße 75 | Tel. (03722) 81 57 27
 09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300
Die Ansprechpartner in Ihrer Nähe:
✔ kostenlose Hausbesuche in
Chemnitz und Umgebung
✔ individuelle Trauerfeier und
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 gesund mit herz     AWO kOnkret
WAs Verstehen Wir unter schmerzen?
Schmerzen sind Sinneswahrnehmungen, die vom Betroffenen 
als unangenehm oder leidvoll empfunden werden. Wir unter-
scheiden den akuten und den chronischen Schmerz.
Der akute Schmerz ist eine reaktion des körpers auf Verlet-
zungen oder krankheiten und bewirkt eine Schonhaltung. 
es ist eine wichtige Schutzfunktion des Organismus.
Der chronische Schmerz ist Ursache einer Fehlfunktion des 
Zentralen nervensystems, insbesondere der Schmerzrezep-
toren. er hat keine biologisch sinnvolle Funktion. er bewirkt 
ebenfalls eine Schonhaltung, die über längere Zeit einge-
halten wird und somit auch zu Fehlstellungen von Gelenken 
und körperteilen führt. Daraus entstehen bei Bewegung 
wieder akute Schmerzen. Diesen kreislauf zu durchbrechen 
bedarf einer konsequenten und lang anhaltenden therapie.
Wie erkenne ich schmerzen?
Der akute Schmerz tritt immer plötzlich und meistens auch 
intensiv auf. Diese Schmerzen sollen ernst genommen 
werden und immer zum Arzt führen. Die Ursache muss 
gefunden werden, nur so kann eine gezielte Behandlung 
erfolgen. Der akute Schmerz vergeht bei der Ursachenbe-
handlung vollständig.
Der chronische Schmerz kann eine nachreaktion akuter 
Schmerzen sein. er muss auch ärztlich behandelt werden.
Die moderne Schmerzbehandlung beseitigt Schmerzen 
oder lindert diese soweit, dass die Beschwerden erträglich 
sind. Der chronische Schmerz plagt den Betroffenen mög-
licherweise über Wochen, Monate oder Jahre. es muss der 
„Schmerzschalter“ in der Psyche wieder umgelegt werden. 
Das bedarf auch oft psychologischer Behandlung. 
WAs kAnn ich tun?
Bei jedem Auftreten von Schmerzen ist ein Arzt aufzusuchen. 
Die medikamentöse therapie ist zwingend einzuhalten und 
kann mit alternativen Methoden wie Hitze- oder kälteanwen-
dung, Akupunktur, Yoga oder Heilpflanzen (Bachblüten) 
unterstützt werden.
es ist jede therapie mit dem behandeltem Arzt abzusprechen.
eine eigenmächtige einnahme von Medikamenten über einen 








Mo. bis Fr. 7.00 – 20.00 Uhr





Mo. bis Do. 8.00 – 18.30 Uhr





Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr





Mo. bis Fr. 8.30 – 18.30 Uhr
sodbrennen ? mAAloxAn !
Wird im Magen zu viel Magensäure 
produziert, ist Sodbrennen praktisch 
vorprogrammiert. Der Grund: Die 
aufsteigende Magensäure kann die 
Schleimhaut der Speiseröhre unge-
hindert angreifen. Diese ist – im Ge- 
gensatz zur Magenschleimhaut – nicht 
durch spezielle Schleimstoffe geschützt. 
Die Ursachen für Sodbrennen sind 
vielfältig. typische Beschwerden wie 
saures Aufstoßen, Magendruck und 
Magenschmerzen werden durch das 
Aufsteigen von saurem Mageninhalt 
in die Speiseröhre („reflux“) ausge-
löst. Unterschiedliche Faktoren kön-
nen den rückfluss der Magensäure 
begünstigen z. B. Schwächung des 
Schließmuskels der Speiseröhre und 
verminderte Selbstreinigungskraft der 
Speiseröhre.
häufige Verursacher von sodbrennen sind 
u. a. ungünstige essgewohnheiten wie
1.  zu viel, zu fettes und zu scharfes 
essen,
2.  übergewicht – durch vergrößerte An- 
teile von fettgewebe im bauchraum 
wird der Verschlussmechanismus am 
unteren ende der speiseröhre beein-
trächtigt,
3.  stress – lahmlegen der Verdauung 
und vermehrte Produktion von  
magensäure. 
Die Behandlung von Sodbrennen ist 
abhängig von den Beschwerden. es 
können Antazida, also säurebedingte 
Mittel bei typischen Beschwerden z. B. 
nach einer üppigen Mahlzeit oder bei 
Stress eingesetzt werden. Hinsichtlich 
der enthaltenen Wirkstoffe unterschei- 
den sich die einzelnen Präparate. 
Bewährt hat sich eine kombination 
aus Magnesiumhydroxid und Algenat. 
Die Vorteile: Die überflüssige Säure 
wird im Magen schnell gebunden und 
gleichzeitig wird die Schleimhaut ge-
schützt.
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Sorgen Sie dafür, 
dass auch dann Geld reinkommt, 
wenn die Gesundheit weg ist.
Es ist eine bittere Wahrheit, aber sie stimmt: Weil die Gesundheit schlapp 
macht, kann jeder Vierte von uns nicht bis zur Rente arbeiten. Ob durch 
Krankheiten oder Unfälle – die Gründe sind vielfältig. Wen es wann und ob 
überhaupt treffen wird, weiß niemand. Eines steht jedoch fest: Es drohen 
erhebliche Einkommensverluste. Doch wer ersetzt einem das fehlende 
Einkommen und höhere Ausgaben?




Lassen Sie sich individuell und fachgerecht beraten − wir sind für Sie da:
Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Gehlert & Wilhelm
– Sparkasse im Moritzhof –
Telefon: 0371 9995-10
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einsendeschluss: 11. sePtember 2015 (PoststemPel)
Das Lösungswort bitte auf ausreichend frankierter Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWo kreisverband chemnitz u. u. e. V., kennwort: rätsel, clara-zetkin-str. 1, 09111 chemnitz. Der rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Das Autohaus an der Lutherkirche stellt uns folgende Preise zur Verfügung: 
1. Preis: Fondue-Set, 2. Preis: Windlicht-Set, 3. Preis: Windlicht-Set
lÖsungsWort der AusgAbe nr. 30 / 2015: strAssencAfé
die gewinner der drei kleinen küchenhelfer: kathrin Bassing, katja Fischer, Isolde Zillmann
VOrSCHAU
DAS SInD DIe tHeMen 
Der kOMMenDen AUSGABe:
  umbau kinder- und jugendnotdienst
  die neue sozialstation mitte
  AWo international: einsatz in nepal
  
  Wenn sie unsere Arbeit unterstützen wollen:
sparkasse chemnitz
blz 870 500 00
konto 3 510 004 000
betreff „spende“
30




•Ausführliche und verständliche, individuelle Beratung
•Hörsystemanpassung mit modernster Computertechnik
•Reparaturen an Hörsystemen und Otoplastiken
•Zubehör/ Pflegemittel/ Batterien
•Vertragspartner aller gesetzl. Krankenkassen
•Gewissenhafte Nachsorge und Betreuung
•Hausbesuchsservice
ca. 700,-- Euro zahlt die gesetzliche Krankenkasse 




Sie erhalten beim Kauf eines Hörsystemes (bei Vorlage dieses Gut-
scheines) 10 % Rabatt auf den privaten Eigenanteil.




bruno-Granz-Str. 2 Clausstraße 76-80 Am Walkgraben 29 Schillerstraße 26
09122 Chemnitz 09126 Chemnitz 09119 Chemnitz 09366 Stollberg




Das Sparkassen-Girokonto bietet viele Vorteile, wie das mobile Überweisen oder den
intelligenten Kontowecker, der Sie aktiv über Umsätze informiert.
Nähere Informationen erhalten Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder
unter www.sparkasse-chemnitz.de
www.sparkasse-chemnitz.de
Wenn's um Geld geht
Das Konto, das mehr drauf hat als Geld.
Das Sparkassen-Girokonto.
Jetzt Deutschlands meistgenutzte Finanz-App und viele
weitere Zusatzfunktionen entdecken.
